
bleıibt, 1St doch klar, da{fß für Paulus eıne „Kırche hne Beziehung Is-
rael undenkbar c  ist: ; auch MGT1IE dıe Heiden nıcht 1n den „Bund“ (sottes
m1t Israel aufgenommen wurden. Israel wiırd als (zottes olk nıcht ab-
gelöst VO der „Ekklesıia“
Zu Recht stellt Kraus zuletzt die Frage ach der „Fortschreibung“ des
Paulus. Er LUL 1es ach der entschıedenen und zutreffenden Feststellung,
da{fß die paulınısche Gottesvolk-Konzeption die einz1ge iınnerhalb des
ISt, die tahıg 1St, „das Problem Israel und Heiden lösen, da{ß$ die Fın-
eıt des Gottesvolkes vewahrt und zugleich beiden Rechnung
wırd“
Literaturverzeichnis und diverse Regiıster VO Stichworten, griechischen,
hebräischen/aramäischen Begriffen und Schrittstellen runden diese W1S-
senschaftliche Untersuchung ab Hans Reichrath

Jonathan Magonet, Wıe eın Rabbiner seine Bibel liest. JAGEIG dem Englı-
schen übersetzt VO Sıeglinde Denzel und Susanne Naumann. GTB 1440,
Gütersloh 1994 FA Seıten.
Das Buch 1St In W el Teile gegliedert: Lesen lernen; Dı1e alten Fragen,
die alten Antworten.
aSTt 1mM Plauderstil, augenzwiınkernd und mıiıt humorvoll-ıronıschem,
auch selbstironıschem Unterton, und doch sehr ernsthaft, erfahren Chri1-
STEN 1e] ber die jüdische Art,; die Biıbel lesen und mMI1t ıhr und ıhrer lan-
SCH Überlieferungsgeschichte umzugehen. Es annn eınem aufgehen, wel-
chen Unterschied s macht, dıe Texte 1mM hebräischen Original 1ın der
Übersetzung lesen. Wıe dıe Wortspiele sıch A 1mM Hebräischen eNLTL-

schlüsseln,; welche Bedeutung Leıtworte haben, die ganz verschiıedenen
Stellen auftauchen, die Sınn erschliefßen und Zusammenhänge herstellen.
Der Autor, Rabbiner und Direktor des Leo Baeck College 1n London,
o1bt nıcht VOR auf alle Fragen Antworten haben, ganz 1mM Gegen-
teıl: Er unls Z mi1t offenen, m1t nıcht beantwortbaren Fragen le-
ben (und glauben) der auch akzeptieren, da{ß mehrere, vielleicht

wıdersprüchliche AÄAntworten möglıch sind, WL NCHECESTE lıteratur-
wissenschaftliche, 1aber auch frühe rabbinische Autorıitäten ZUTFr Sprache
kommen. der AWCHH bıblische Erzähltechnik verglichen wırd mıt ro{is-
aufnahmen, Rückblenden und Rücklauf, mi1t Zeitraffer- und Zeitdeh-
nungstricks heutiger Filmkunst. Magonets Folgerung: Niemand hat „das
Exklusivrecht auf dıe Bıbel und ıhre Auslegung“.
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Jonathan Magonet tlıcht ımmer wıieder Anekdoten und autobiographi-
sche Erinnerungen e1ın, besonders A4aUS seliner Kındheit. Vielleicht könnte
dıe Fremdheit zwıschen Angehörigen verschiedener Religionen leichter
abgebaut werden, WEn WIr HHS mehr solch zutiefst menschlicher Bege-
benheiten erzählten!
In Teıl werden zentrale Themen behandelt W1€e Gen F „Sündentall
der Gnadenstof{((?“ Schon diese Fragestellung A1St unkonventionelle
Antworten CTWWTFn „ St der ‚Sündentall‘ wiırklich die entsetzliche Kata-
strophe, die manche Theologien 1n ıhm sehen? der 1sSt e1in CFHStCn. NOTL-

wendiger Schritt 1n die Emanzıpatıon der Menschheit >‘( Wenn CS jer
uı eine Befreiung geht, bıtter und schmerzlich S1Ce auch 1mM Augen-
blick der Ablösung se1n INAaS, ann Lragen die Menschen wiırklıch die Ver-
AaNtWOrLUN für ıhr Leben und Jün: für ihre Entscheidungen und letztlich

für ihren Tod In der Sprache des bıblischen Glaubens haben S1e da-
mMI1t aber auch die alleräußerste Freiheıt die Freiheıit, sıch für der
Gott entscheıiden; und darın esteht Ja gerade das Abenteuer, das mıt
Abraham begann.“
Di1e Frage „Sınd S1e erlöst?“ ordert Chrıisten heraus, ıhr Verständnis VO

Heıilsgeschichte und Erlösung überdenken. In „Universalısmus und
Partikulariısmus“ führt Magonet 1in dıe Spannung hınein: „der G5Off Isra-
els  CC 1St „der Gott der SV AE! Welt“ bıs Konsequenzen 1n die heutige
Realpolitik. „Propheten 1mM Wıderspruch“ da ann eınem 116  e aufgehen,
W1e€e breitgefächert und auch ambiıvalent das Phänomen biblischer Prophe-
t1e 1St Was WIr VO den Propheten lernen können, 1St „milstrauıisch SCr
genüber dem konventionellen Wıssen, den überkommenen TIradıtionen
und den modischen Wahrheiten LHASGLCT eigenen Zeıt se1ın c Zu den
zahlreichen Gottesbildern der hebräischen Bıbel Sagl Jonathan Magonet:
„All das sınd menschliche Versuche beschreiben, W aS nıcht beschrie-
ben werden annn  CC
Wer der Meınung ST jüdısche Bıbelgelehrte würden die Ergebnisse der
hıstorisch-kritischen Forschung nıcht wahrnehmen, annn sıch durch die
Lektüre dieses Buches e1Ines Besseren belehren lassen. Allerdings hält ]Jo-
nathan Magonet diese Ergebnisse auch nıcht für der Weiısheit allerletzten
Schlufß, sondern macht auf iıhre Bedingtheıit aufmerksam: „Alle Wıssen-
schaft 1St ımmer auch zeitgebunden und bewegt sıch zwangsläufig inner-
halb der Wertvorstellungen und Ansıchten ihrer jeweiligen Epoche:“
Eın Buch, das 1ın eıner Zeıt „verdunstenden Glaubens“ CHE Freude

uth AhlGlauben und Leben mı1t der Bibel wecken annn
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